
12 I AUSSERDEM Donnerstag, 6. Juni 201 

BURGÄSCHI 

Am Maskenball von Prinz Orlofsky 
Wenn der Adel über die 
Stränge haut, muss auch 
der «UE» dabei sein. So 
war er bei den Gästen, 
die Prinz Orlofsky zu 
seinem Maskenball in 
der Operette «Die Fle­
dermaus» auf dem 
Burghof einlud und die 
Premiere sich für die Zu­
schauer zu einem unter­
haltsamen Abend mit 
herrlicher Musik und 
spannender Geschichte 
entwickelte, trotz Regen. 

Von Rolf Bleisch 

Als Gesamtkunstwerk bietet die Bühne 
Burgäschi - unter der Gesamtleitung 
von Hermann Gehrig - auf dem Burg­
hof die Operette «Die Fledermaus» von 
Johann Strauss Sohn an. Die Inszenie­
rung lag in den Händen von Melanie 
Gehrig und begann mit der Bearbei­ Bild: Marcel Bie Ensemble und Solisten liessen sich vom Regen nicht beirren und brachten «Die Fledermaus» an der Premiere auf der Burghofbühne zu einem glücklichen Ende. 
tung der Operette an die gegebenen 
künstlerischen und technischen Mög­
lichkeiten der Bühne Burgäschi. Dann 
warcn Orchester, Solisten und Chor 
aufden Inhalt dcr Opl'l"l't te einzustim­
I11('Jl, mit dt'lIl Zil'l. dito (:eschichte in 
<!I'r ":t'l1l1'iJl~alllt'll I)arbictung zum 
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det hat, und die Spielchen der Mäch­
tigen und vor allem der Möchtegern­
mächtigen zum Tagesgeschäft gehö­
ren, sei auch nicht verschwiegen. Den 
Gedanken, dass Macht und Prestige 
ohne biederes Fussvolk wenig ein-
h.-in.". u.,nIH" ,li" n"uill.l\.!,\III·i .. !lllf ,Ii" 

Bart und Zylinder mitwirkt, und dem 
die Regie statistische wie stimmungs­
betonte Aufgaben zugeteilt hat, die vor 
allem im Finale II zusammen mit den 
Solisten zum Tragen kommen und ge­
nerell das Treiben auf der Bühne aktiv 
In i j H'H.~t ~~ I t '01\ 

te» Spielleiterin Käthi Gehrig sorgte für 
die gezielten Auftritte und schleppte 
die grünen Schirme armvoll zum Chor, 
während die Solisten in ungetrübter 
Spielfreude ihrer sowohl musikalisch 
wie theatralischen Allfgaht'Jl IWSII'IlS 
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'und Letizia Jakob, die mit ihrem gt' 
stalterischen Einsatz dem Rt'gen trolz 
ten. Dass auf dem Burghof beSlt' lJJl 
terhaltung geboten wird. la..: Ilich 
zulctzt am iiberzeugendt'll Solislt'll 
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Wenn der Adel über die 
:;tränge haut, muss auch 
jer «U E» dabei sein. So 
war er bei den Gästen, 
jie Prinz Orlofsky zu 
seinem Maskenball in 
:ier Operette «Die Fle­
:iermaus» auf dem 
Burghof einlud und die 
Premiere sich für die Zu­
schauer zu einem unter­
haltsamen Abend mit 
herrlicher Musik und 
spannender Geschichte 
entwickelte, trotz Regen. 

Ifon Rolf Blelsch 

\ls Gesamtkunstwerk bietet die Bühne 
Burgäschi - unter der Gesamtleitung 
I'on Hermann Gehrig - auf dem Burg­
hof die Operette «Die Fledermaus» von 
fohann Strauss Sohn an. Die Inszenie­
nmg lag in den Händen von Melanie 
Gehrig und begann mit der Bearbei­
tung der Operette an die gegebenen 
künstlerischen und technischen Mög­
lichkeiten der Bühne Burgäschi. Dann 
waren Orchester, Solisten und Chor 
aufden Inhalt der Operette einzustim­
men' mit dem Ziel, die Geschichte in 
der gemeinsamen Darbietung zum 
spannenden und vor allem unterhalt­
~amenVergnügen werden zu lassen. 

eseIISChaftskritiSChe«Noten» 
ie theatrale und musikalische Note 
es Werkes verpackt eine recht starke 
esellschaftskritische Aussage in eine~ ergnügliche Reise durchs gesell­

schaftliche Leben des vorletzten Jahr­
underts. Dass sich diesbezüglich 
icht allzu viel zum Besseren gewen­
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Ensemble und Solisten liessen sich vom Regen nicht beirren und brachten «Die Fledermaus» an der Premiere auf der Burghofbühne zu einem glücklichen Ende. Bild: Marcel Bieri 

det hat, und die Spielchen der Mäch­
tigen und vor allem der Möchtegern­
mächtigen zum Tagesgeschäft gehö­
ren, sei auch nicht verschwiegen. Den 
Gedanken, dass Macht und Prestige 
ohne biederes Fussvolk wenig ein­
bringt, wollte die Regisseurin auf die 
Bühne bringen und bediente sich ­
mehr als im Original - des Chores als 
Ballgäste und zurückhaltende Beob­
achter der Intrigen und gekonnten 
Verwirrspiele der «Cervelatpromi­
nenz» - überzeugend interpretiert 
durch die verschiedenen Solisten, 
sprich Hauptdarsteller der Operette. 
Zum 31-köpfigen Operettenchor zählt 
auch der hier Schreibende, der mit 

Bart und Zylinder mitwirkt, und dem 
die Regie statistische wie stimmungs­
betonte Aufgaben zugeteilt hat, die vor 
allem im Finale 11 zusammen mit den 
Solisten zum Tragen kommen und ge­
nerell das Treiben auf der Bühne aktiv 
mitgestalten. 

«Regenvariante» an der Premiere 
Eine besondere Aufgabe hatten alle 
aufder Bühne an der Premiere am ver­
gangenen Samstag, galt es doch bis 
Ende des ersten Aktes die «Regenvari­
ante» durchzuspielen und sich dabei 
dennoch wenig von der Präsenz des 
feuchten Nasses anmerken zu lassen. 
Die ständig mit Funkgerät «bewaffne­

te» Spielleiterin Käthi Gehrig sorgte für 
die gezielten Auftritte und schleppte 
die grünen Schirme armvoll zum Chor, 
während die Solisten in ungetrübter 
Spielfreude ihrer sowohl musikalisch 
wie theatralischen Aufgaben bestens 
nachkamen und die verwirrenden 
Techtelmechtel zu einem glücklichen 
Ende auf mehr oder weniger abge­
trockneter Bühne brachten. Heraus­
fordernd war die Premiere jedoch 
auch für das im Trockenen spielende 
Orchester unter der Leitung von Rei­
mar Walthett und die Verantwortli­
chen für Ton und Licht, Daniel Tmtt 

. und Tallin Grossenbacher, und die 
zwei Balletttänzerinnen Lea Fuhrer 

'und Letizia Jakob, die mit ihrem ge­
stalterischen Einsatz dem Regen trotz­
ten. Dass auf dem Burghof beste Un­
terhaltung geboten wird, lag nicht 
zuletzt am überzeugenden Solisten­
team mit den Hauptrollen gespielt von 
Melanie Gehrig als mitreissende Rosa­
linde an der Seite ihres nicht ganz 
treuen Bühnenehegatten Gabriel von 
Eisenstein (Daniel Camille Bentz) so­
wie der männerbetörenden Anna Vi­
chery in der Rolle von Adele und Roger 
Bucher mit herzbrechendem Bass in 
der Rolle von Dr. Falke. 
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